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Wohnkomplex Rheinbaben-/Lossenstraße

Hypo-Bank kündigt
allen Mietern

„Hiermit kündigen wir dieses Mietverhältnis zum 31 .
Oktober 1989 und ersuchen Sie, die Wohnung bis dahin
zu räumen und an uns herauszugeben ." - Diese Zeilen
stehen in dem Kündigungsbrief, den die Mieter des
Wohnkomplexes an der Ecke Rheinbaben-/Lossenstraße,
Ende Juli erhielten. Darin teilt die Wohnungsverwaltung
auch mit, daß die Kündigung auf den neuen Eigentümer
zurückgeht, die Hypo-Bank (das ist die Abkürzung für
Bayerische Hypotheken- und Wechselbank) aus Mün-
chen .

Als Grund für die Kündi-
gung wird in aller Offenheit
die Spekulationsabsicht der
Hypo-Bank genannt . Im
Brief heißt es wörtlich :
„Durch die Fortsetzung des
Mietverhältnisses würde die
Ersteherin an einer ange-
messenen wirtschaftlichen
Verwertung des Objektes ge-
hindert . . . Dieses Objekt ist
als vermietetes Anwesen für

Kapitalanleger ungeeignet .
. . . Wir sind daher darauf an-
gewiesen, das Objekt in ge-
räumtem Zustand anzubie-
ten, um einen angemessenen
Preis erzielen zu können .
Ein Verkauf in nicht miet-
freiem und ungeräumtem
Zustand führt zu einer Ver-
minderung des Verkaufserlö-
ses um mehr als 20 Prozent ."
Soweit die Sprache von

Spekulanten . Für die betrof-

aus Bottrop und Kirchhellen

fenen 16 Mietparteien war
diese Mitteilung ein großer
Schock. Alle machen sich na-
türlich angesichts der beste-
henden Wohnungsknappheit
große Sorgen über die Zeit
nach dem 31 . Oktober . ,
Die Mieter sind allerdings

entschlossen, um den Ver-
bleib in den Wohnungen zu
kämpfen. Eine Mieterinitiati-
ve ist gegründet. Von den
Rathausparteien haben DKP
und auch die GAL Unterstüt-
zung zugesagt. Daneben gibt
es Unterstützung von ande-
ren Mietern aus dem Eigen .
Zur Zeit bemühen sich die

Mieter, öffentlichen Druck
auf den Eigentümer zu orga-
nisieren. Dem dient auch ei-
ne Unterschriftensammlung
an den Rat der Stadt, die ge-
startet wurde .

Hinter den Rathauskulissen diskutiert man schon jetzt die
Pöstchenaufteilung nach den Wahlen . Bekannt wurde auch die Absicht, den Verkehrsaus-
schuß aufzulösen und dem Bauausschuß anzugliedern .
Nach Gründen für diese Absicht braucht man nicht lange zu suchen : Der Vorsitzende des
Verkehrsausschusses ist DKP-Ratsherr Franz Meichsner. Er ist der einzige Ausschußvor-
sitzende, der die Bürger informiert (siehe Foto), wenn sie von Beschlüssen betroffen sind,
der ihre Meinung erfragt und ihnen im Ausschuß Rederecht einräumt . Soviel Bürgernähe
ist den anderen Parteien und der Verwaltung ein Dorn im Auge . Jahrelang hat die Verwal-
tung versucht, durch Boykott den Verkehrsausschuß in die Bedeutungslosigkeit zu drän-
gen, was ihr trotz ernsthafter Bemühungen aber nicht gelang. Nun versucht man es also
auf die harte Tour: Verkehrsprobleme sollen in Zukunft im Bauausschuß diskutiert wer-
den - unter Leitung des CDU-Ratsherrn Beckhoff. Damit scheint garantiert, daß Bürger-
nähe keine Chance bekommt .

Die Wohngebäude an der Ecke Rheinbaben-/Lossenstra-
ße

Fremde
Federn

Die Arbeitsgemeinschaft
Sozialdemokratischer
Frauen (AsF) schmückt
sich mit fremden Federn .
Die Gleichstellungsbeauf-
tragte der Stadt, Frau Dr .
Werther, hatte ein „Frau-
und-Arbeit-Projekt"

	

ent-
wickelt, das sich flugs die
AsF-Frauen an die Brust
hefteten, obwohl sie keinen
Beitrag dazu geleistet hat-
ten. Man fragt sich: Ist das
nun wahlkampfbedingte
Frechheit oder ein Ver-
such, durch eine hochquali-
fizierte städtische Ange-
stellte die eigene Untätig-
keit zu kaschieren?

Nathrath-
Villa

Es klang, als sei schon al-
les perfekt : In der Presse
wurde die Fassade des
Hauses gezeigt, das Helm-
ke & Jockenhöfer nach Ab-
riß der Nathrath-Villa an
der Kirchhellener Straße
12 bauen will . Die Jury, die
den Entwurf als gleichwer-
tigen Ersatz für das alte
Gebäude beurteilte, be-
stand übrigens ausschließ-
lich aus Männern, die als
Abrißbefürworter bekannt
sind - u. a. auch Karsten
Helmke. Nach soviel Mei-
nungsmache ist die parla-
mentarische Entscheidung
über den Abriß wohl nur
noch ein Farce .
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Der Bock
als Gärtner

Von Franz
Meichsner

DKP-Ratsherr

Ein Bock ist als Gärt-
ner ungeeignet, weil er
das ganze Grünzeug sel-
ber frißt. Für andere
bleibt da kein Gemüse
übrig. Die CDU-Bundes-
regierung predigte lange
Zeit, daß für das Schaffen
von Wohnraum nicht der
Staat, sondern „der
Markt" zuständig sein
müsse - zu deutsch : die
großen Banken und
Grundbesitzer . Die Bun-
desregierung hat dafür
sogar die Mietgesetze ge-
lockert und staatliche
Kontrollen und Auflagen
eingeschränkt . So konnte
sich das „freie Spiel der
Kräfte auf dem Woh-
nungsmarkt" richtig ent-
falten. Das Ergebnis se-
hen wir jetzt: Statt einer
Lösung der Wohnungs-
probleme, gibt es eine
Verschlimmerung . Offen-
bar hat man mit den Ban-
ken den Bock zum Gärt-
ner gemacht . Das erleben
nun auch die Mieter im
Eigen, die von der Hypo-
Bank an die Luft gesetzt
werden sollen. Betroffen

sind unter anderem eine
Familie mit einem
schwerbeschädigten Fa-
milienmitglied, eine Aus-
siedlerfamilie mit vier
Kindern (erst vor drei
Monaten eingezogen) und
junge Leute, die ihre gan-
zen Ersparnisse in die
Wohnung gesteckt haben .
Gegen diesen „Bock" (die
Hypo-Bank) hat man kei-
ne Chance, wenn man ab-
warten will, bis er sich
sattgefressen hat . Eine
Chance ergibt sich höch-
stens, wenn man in der
Öffentlichkeit einen Rie-
senkrach veranstaltet.
Die Mieter haben das er-
kannt. Es würde ihnen
helfen, wenn die Stadt
sich ebenfalls für den Er-
halt der Mietwohnungen
engagiert . Es würde ih-
nen noch mehr helfen,
wenn sich auch die SPD
in Bottrop zu der solidari-
schen Unterstützung der
Mieter bereit finden wür-
de, die von DKP, GAL
und den Eigener Mieter-
initiativen schon geleistet
wird .

DKP-Bürgerberatung
dienstags, 17 bis 19 Uhr, DKP-Zentrum

Horster Straße 88, Telefon 8881 57

Ausgasungen betreffen vielleicht viele Schulen

Ausgasungen von Formaldehyd verzögern den Umbau
der Paul-Moor-Schule in Kirchhellen zu einem Über-
gangswohnheim . Die UZ-notizen sprachen mit Agnes Rit-
ter, einer Bottroper Lehrerin, über ihre Erfahrungen mit
Formaldehyd .

UZ-notizen: Sie haben
als Lehrerin Erfahrungen
mit Formaldehyd an einer
Schule sammeln müssen?
A. Ritter : In Gelsenkir-

chen arbeitete ich an einer
Schule für Lernbehinderte .
1987/88 bin ich mit meiner
Klasse in einen Anbau um-
gezogen . Zuerst merkte
ich, daß es fürchterlich
stank. Nach einiger Zeit
stellte ich fest, daß ich
Hautausschlag bekam und
häufig unter Kopfschmer-
zen litt. Mit mehreren Kol-
legen beantragte ich bei
der Schulleitung eine Un-

tersuchung der Klassen-
räume .
UZ-notizen: Was passier-

te daraufhin?
A. Ritter : Laut Schullei-

ter wurde zwar eine Schad-
stoffmessung durchge-
führt, die aber nach seinen
Angaben ergebnislos ver-
lief. Durch unser Nachha-
ken wurde ein Institut mit
der Schadstoffmessung be-
auftragt . ' Dieses stellte
dann unzulässig hohe
Schadstoffwerte fest . Die
notwendige Folge war
dann die Restaurierung
und Renovierung der be-

Warum stehen diese
Wohnungen leer?

Es mangelt in Bottrop an Wohnraum . Mit dieser Tatsa-
che kann man sich nicht abfinden . Die Ursachen sind be-
kannt, bzw . leicht erkennbar :

- Einstellen des sozialen
Wohnungsbaus durch die
Bundesregierung .
- Unterstützung der SPD

und CDU von Eigenheim-
bau, nicht aber von Miet-
wohnungsbau zu er-
schwinglichen Preisen .
Trotz des großen Bedarfs

an Wohnungen gibt es hier
in der Stadt eine große An-
zahl leerstehender Woh-
nungen. Zum Teil sind sie
seit über einem Jahr leer!
Oft wird mit den Grund-
stücken spekuliert, teilwei-
se haben die Besitzer
Angst, wenn sie vermieten,
daß der Verkauf schwierig
wird. Im Grundgesetz heißt
es: „Eigentum verpflichtet .
Sein Gebrauch soll zu-
gleich dem Wohle der All-
gemeinheit dienen ." Wie
aber sieht die Realität aus?
Vor allem die „Großen",
RAG, Thyssen, VEBA,

sind, was die Frage der
Profitmaximierung angeht,
geschickter als die „Klei-
nen". Die RAG veranlaßt
zum Beispiel, daß die Fen-
ster leerstehender Woh-
nungen -mit Gardinen ver-
hängt werden. Hier eine
Auswahl der uns bekann-
ten leerstehenden Wohnun-
gen :
Horster Straße 245 (ne-

ben SPAR-Markt), Paßstra-
ße 68, Prosperstraße 87a
(zwei Wohnungen), Aren-
bergstraße 31, 34, 36, Müh-
lenstraße/Ecke Huyssen-
straße, Ludwig-Richter-
Straße 34, Waldthausen-
straße

	

17

	

und

	

25,
Kellermannstraße 29, Len-
bachstraße 3, Prosperstra-
ße 229, Scharnhölzstraße
19, Devenstraße 21 .
Norbert Schäfers,
Telefon 28836

Verdacht auf Formaldehyd

Agnes Ritter

troffenen Räume .
UZ-notizen : Welchen

Vergleich kann man hier
zu Bottroper Schulgebäu-
den ziehen?
A. Ritter: Es besteht die

Möglichkeit, mit einer ein-
fachen Meßmethode (Drä-

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

In diesem Haus an der Gungstraße 2 steht schon seit zwei
Jahren eine Wohnung im Obergeschoß leer . Die Stadt hat
sich trotz Wohnraumnot noch nicht darum gekümmert .

gerröhrchen) erst einmal
festzustellen, ob in be-
stimmten Räumen Ausga-
sungen von Aldehyden vor-
handen sind. Man kann
fast davon ausgehen, daß
alle Gebäude, die im glei-
chen Zeitraum wie die
Paul-Moor-Schule als Fer-
tiggebäude errichtet wur-
den, in Verdacht stehen,
Formaldehyd auszugasen .
Es ist noch anzumerken .
daß die Bundesregierung
Formaldehyd ein „krebser-
regendes Potential" ein-
räumt, während die EG
Formaldehyd ganz klar als
„krebserzeugend" einge-
stuft, und daher die Grenz-
werte für Innenräume im
Vergleich zur BRD um 50
Prozent heruntergesetzt
hat.

Auf Antrag der DKP
stand das Thema Woh-
nungsnot im Rat der
Stadt Bottrop. Bezeich-
nend die unterschiedli-
chen Kommentare :
„Der DKP-Antrag ist
ein Schaugefecht. Jetzt
sind Menschlichkeit
und Solidarität gefragt"
(Dieter Grasedieck,
SPD). „Die DKP macht
sich vor der Bottroper
Bevölkerung lächer-
lich" (Klaus Strehl,
SPD) . „Wohnungsnot?
Den Deutschen ging es
noch nie so gut wie heu-
te" (Roland Trotten-
burg, CDU) .

*

Ein fehlgeschlagener
Versuch, neue Wähler
zu gewinnen : Bei der
Bereisung von Aussied-
lerwohnheimen be-
merkte man hektische
Betriebsamkeit von ei-
nigen Ratsherren, unter
anderem auch von
Günther Hermann
(SPD). Er verteilte
Wahlwerbung an die
Aussiedler. Lange Ge-
sichter gab es dann, als
Irmgard Bobrzik (DKP)
darauf hinwies, daß die
gerade angekommenen
Aussiedler noch gar
nicht wahlberechtigt
sind .

***

Der Wahlkampf, der
lange Zeit nur im Kal-
ten Eigen zwischen Re-
nate Palberg und Erich
Backhaus (beide SPD)
tobte, ist jetzt voll aus-
gebrochen. Kommentar
einer Bürgerin zu den
Infoständen von SPD
und CDU in der Innen-
stadt: „Ich nutze es voll
aus, die alle mal vor der
Wahl aus der Nähe zu
sehen. Nach der Wahl
lassen sie sich ja wieder
nirgendwo mehr blik-
ken!"
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Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Häuserabriß durch Ausbau der Sterkrader Straße

Wo bleibt die Empörung der ZaS?
Nach dem Willen von SPD und CDU soll die Sterkrader

Straße zwischen Westring und Stadtgrenze Oberhausen
vierspurig ausgebaut werden . Diesem Ausbau werden im
Laufe der nächsten zehn Jahre 29 Häuser zum Opfer fal-
len .

Fast exakt derselbe Aus-
bauplan lag dem Planungs-
ausschuß schon Ende 1986
vor, er beinhaltete damals
allerdings den Abriß von 37
Häusern. Als die DKP die-
se Pläne an die Öffentlich-
keit brachte, startete die
SPD-„Zeitung am Sonntag"
(ZaS) ein großes Geheul .

Von „Lügen der DKP" war
da die Rede; nichts sei
wahr; die SPD habe sich
schon längst für einen re-
duzierten Ausbau ausge-
sprochen, dem höchstens
zwei (!) Häuser zum Opfer
fallen würden. Die heute
vorliegenden Pläne kalku-
lieren den Abriß folgender

Häuser an der Sterkrader
Straße ein : Nr. 122, 128, 130,
134, 136, 142, 144, 156, 161,
168a, 169, 171, 172, 173, 177,
183, 185, 186, 188, 189, 190,
192, 193, 197, 200, 202, 204,
207 und 209. Auch wenn
der Abriß nicht sofort er-
folgt, ergibt sich für die Be-
wohner durch den vierspu-
rigen Ausbau eine große
Belästigung, da der Ab-
stand zur Fahrbahn teil-
weise nur 2,10 m betragen
wird. Wenn man dem SPD-
Sprecher Norbert Aust
glauben darf, sind •die

Nehmen wir die wichtig-
sten Fragen, Wohnungsnot
und Arbeitsplätze . Die
CDU schreibt zum Problem
Wohnungsbau genau das,
was man von ihr erwartet
hat. Sie fordert alle mögli-
chen Erleichterungen für
den Bau von Eigenheimen .
Das Wort „sozialer Woh-
nungsbau" kommt in ihrem
Programm überhaupt nicht
vor. Das SPD-Programm,
im Vorwort von K. Strehl
als „realistisch und bürger-
nah" gepriesen, sagt zu die-
sem Thema noch weniger -
nämlich gar nichts . Zum
Thema Arbeitsplätze stellt
die SPD immerhin fest,
daß es „in den nächsten

Wahlversprechungen
Kurz vor den Kommunalwahlen haben alle Parteien

Wahlprogramme herausgegeben . Das Wahlprogramm der
DKP ist in den NOTIZEN schon ausführlich behandelt
worden. Was aber bieten SPD und CDU den Bürgern an?

Jahren das beherrschende
Thema" sein wird. Dann
verspricht sie: „Wir Sozial-
demokraten haben die
richtigen Lösungen für die
anstehenden Probleme ."
Genannt werden sie vor-
sichtshalber nicht, wenn
man von der Zerstörung
des Boytals einmal absieht.
Das Rezept der CDU ist
das altbekannte : Vor allem
Privatisierung und Ratio-
nalisierung im öffentlichen
Dienst sowie Ausbau der
Kernenergie, um die Kohle
kaputtzumachen. In der
Tat wichtige Grundlagen
für die Wahlentscheidung
am 1. Oktober!

Bekanntlich unterscheidet sich die DKP von den anderen Parteien vor allem da-
durch, daß sie nicht nur vor den Wahlen das Gespräch mit den Bürgern sucht . Unser
Foto zeigt die Kandidatinnen Irmchen Bobrzik (links) und Martha Bode bei einem
der vielen Informationsstände in der Innenstadt .

Hausbesitzer geradezu dar-
auf versessen, ihre „alten
Kabachel" (Originalton
Trottenburg) abzureißen .
Und das alles für eine neue
Stadtautobahn, die nach
Ansicht von Verkehrsex-
perten überflüssig ist .
Durch separate Abbiegspu-
ren an den Kreuzungen
wäre die Sterkrader Straße
genauso aufnahmefähig
wie durch einen vierspuri-
gen Ausbau .
Beate Schmücker,
Telefon 44040

Thema Aussiedler : Polemik statt Argumente

DKP als Sündenbock
Wer im Rat der Stadt ein „heißes Eisen" anpackt, ris-

kiert Prügel. Dies wurde einmal mehr in der Ratssitzung
am 7. 9. bestätigt, als die DKP die beiden Themen auf-
griff, die der Bottroper Bevölkerung momentan am mei-
sten auf den Nägeln brennen: der Zustrom von Aussied-
lern und die Wohnungsnot.

Keine der anderen im
Rat vertretenen Parteien
hatte sich Gedanken ge-
macht, wie man diese Pro-
bleme wohl lösen könnte .
Die DKP machte folgende
Vorschläge : 1 . Der Rat der
Stadt soll ein Wohnungs-
bauprogramm beschließen .
2. Bottrop soll so lange kei-
ne neuen Aussiedler auf-
nehmen, bis alle Menschen
in der Stadt mit angemes-
senem Wohnraum versorgt
sind . 3 . In den Schulen soll
mehr Personal eingestellt
werden zur Förderung der
Kinder, die nicht Deutsch
können. 4. Der Rat der
Stadt soll von der Bundes-
regierung verlangen, daß
die Privilegien für Aussied-
ler abgeschafft werden .
Ohne ein einziges sachli-

ches Argument lehnte die

DKP' ins Rathaus und in die
Bezirksvertretungen!

Seite 3

Wer lügt hier und wer hat
wohl Grund zur Empö-
rung? Dieser ZaS-Artikel
vom Januar '87 sollte einen
doch nachdenklich ma-
chen . . .

große Koalition aus SPD,
CDU und GAL alle Anre-
gungen der DKP ab. Statt
dessen gab es wüste Be-
schimpfungen .

	

Roland
Trottenburg (CDU) hatte
zum Thema Wohnungsnot
nichts zu bieten als einen
unsäglich geschmacklosen
„Witz" über Aidskranke .
Rüdiger Lehr (GAL) fand
die DKP „unsolidarisch
und unmenschlich" und
erntete dafür donnernden
Applaus von rechts . Die
Krönung des Ganzen bot
allerdings Paul Helbig
(SPD) : Er setzte die DKP-
Forderungen mit Naziparo-
len gleich und behauptete
außerdem, daß es über-
haupt keine Bevorzugung
von Aussiedlern gebe .
Siggi Rutz,
Telefon 28180

Wetten, daß . . .?
Die SPD-„Zeitung am

Sonntag", die immer nur
kurz vor den Wahlen er-
scheint, verbreitet neben
Lobpreisungen der SPD
vorwiegend Diffamierun-
gen und Verleumdungen
über die DKP (siehe Ar-
tikel oben) . Auch der ZaS
vom 17. 9. war die DKP
der Aufmacher wert, der
noch nicht einmal Spure-
nelemente von Wahrheit
enthielt . Es werden nun
noch zwei ZaS-Ausgaben
vor der Wahl erscheinen .
Wetten, daß auch dort
wieder „erschreckliche
Enthüllungen" über die
böse DKP zu finden
sind? Einziger Trost : Wie
alle SPD-Aktivitäten en-
det auch das Erscheinen
der ZaS pünktlich am
Tag nach der Wahl .

Keine Angst vor Bürgernähe

Sonntag, 1. Okt. '89
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Gertrud Odrozek
Kandidatin für Stadtmitte
39 J ., Hausfrau, Tel. 684055
Schwerpunkt: Engagement
für mehr soziale Gerechtig-
keit in unserer Stadt .

Dagmar Träbing
Kandidatin für
Batenbrock/Prosper111
32 J ., Sonderschullehrerin,
Tel . 60112
Schwerpunkt : Schaffung
von kindergerechten
Wohngebieten durch besse-
re Verkehrskonzepte .

Michael Gerber
Kandidat für
Fuhlenbrock-Wald
39 J ., Angestellter,
Tel. : 96227
Schwerpunkt: Ausländer-
politik, insbesondere die
Verbesserung der Lebens-
situation ausl . Mitbürger.

Jörg Wingold
Kandidat für Stadtmitte
35 J ., Sozialpädagoge,
Tel. 685911
Schwerpunkt: Bereich Ju-
gendpolitik, insbesondere
bessere Freizeitangebote
für Jugendliche.

Beate Schmücker
Kandidatin für
Fuhlenbrock Heide
29 J ., Studentin, Tel . 44040
Schwerpunkt: Frauenpoli-
tik, besonders im Bereich
Frauenarbeitsplätze und
berufliche Wiedereingliede-
rung .

Gisela Koszitzki
Kandidatin für
Fuhlenbrock-Wald
37 J ., Zeitungsbotin,
Tel. 58521
Schwerpunkt: Engagement
für die Niederlassung eines
Kinderarztes in Fuhlen-
brock .

Martha Bode
Kandidatin für Stadtmitte
54 J ., Raumpflegerin,
Tel. 21854
Schwerpunkt: Frauenfra-
gen, hier besonders die be-
rufliche Gleichbehandlung
von Frauen .

Kristina Krones
Kandidatin für
Fuhlenbrock
36 J., kaufm. Angestellte,
Tel .

	

512 52
Schwerpunkt: Engagement
für Wohnumfeldverbesse-
rungen in Fuhlenbrock .

Herbert Thorun
Kandidat für den Kalten
Eigen
54 J ., Fliesenlegermeister,
Tel . : 6 30 63
Schwerpunkt : Interessen-
vertretung für mittlere und
kleine Handwerksbetriebe .

Die Bottroper Bürgerinnen und Bürger wissen : Die DKP-Ratsfraktion hat sich immer wieder für die Interessen der Bürger einge-
setzt. Die DKP garantiert seit Jahren, daß nichts hinter dem Rücken der Bürger gemauschelt werden kann . Diese Politik des „Gläser-
nen Rathauses" wird die DKP auch nach den Wahlen am 1 . Oktober fortsetzen .
Unser Bild zeigt die Spitzenkandidatinnen und -kandidaten (von links): Rolf Zydeck, 40 J ., kaufm . Angestellter ; Heinz Czymek, 59 J .,
Journalist ; Siggi Rutz, 40 J ., Angestellter; Norbert Sehufers-Bünner, 32 J ., Angestellter; Franz Meichsner, 61 J., Rentner ; Ferdi Kroll,
58 .1., Betonprüfer ; (vorne v. links) : Irmgard Bobrzik, 49 J ., Angestellte ; Martina Peukert, 31 J ., Angestellte .

Gute Gründe, am 1 .10. DKP zu wählen :
• Der DKP ist kein Problem zu klein . Sie
vertritt konsequent die Interessen der Bür-
gerinnen und Bürger.
•

	

Die DKP deckt Mauscheleien auf . Sie
garantiert ein gläsernes Rathaus .
•

	

Die DKP ist vor Ort . Sie diskutiert mit 1
den Bürgern und legt Wert auf ihre Mei-
nung - nicht nur im Wahlkampf.
• Die DKP tritt für soziale Gerechtigkeit
ein, z. B. die Abschaffung der Privilegien
für Aussiedler .

Berti Michels
Kandidatin für Eigen
37 J ., Hausfrau,
Tel . 91563
Schwerpunkt: Verkehrsbe-
ruhigung in den Wohnge-
bieten.

Franz Kempter
Kandidat für Eigen
47 J ., Betriebsschlosser,
Tel . 91686
Schwerpunkt: Engagement
bei Mieterproblemen, ins-
besondere Mietrecht, Miet-
erhöhungen etc.

* Die DKP macht vernünftige Vorschläge
zu den drängenden Problemen unserer
Stadt, wie Wohnungsnot und Arbeitslosig-
keit.
• Die DKP packt heiße Eisen an, auch
dann, wenn alle anderen Parteien sie dafür
an den Pranger stellen .
• Die DKP bringt den Gaul auf Trab und
hat so die SPD in den letzten Jahren oft
zum Handeln gezwungen .

Hermann Bode
Kandidat für Boverheide
55 J ., Arbeiter, Tel . 21854
Schwerpunkt: Als Perso-
nalrat vertritt er die Inter-
essen der Arbeiter bei der
Stadtverwaltung .

Herbert Dibowski
Kandidat für Boy
49 J ., Wieger,
Tel . : 33844
Schwerpunkt : Arbeit in der
Bezirksvertretung Süd für
die Belange der Bürger .

Herbert Schröer
Kandidat für Vonderort
40 J ., Sozialarbeiter,
Tel . 4 22 93
Schwerpunkt : Jugendpoliti-
scher Sprecher der DKP,
Vertreter im Jugendwohl-
fahrtsausschuß

Klaus Lange
Kandidat für Hohe Heide
31 J ., Maurer,
Tel . : (02045) 5235
Schwerpunkt : Friedenspo-
litik und antifaschistische
Arbeit in Bottrop.

Hans Namyslo
Kandidat für Batenbrock
64 J ., Rentner, Tel . 60920
Schwerpunkt: Interessen-
vertretung für Sportler im
Sportausschuß .

Sigrid Lange
Kandidatin für
Grafenwald
30 J ., MTA,
Tel . (02045) 5235
Schwerpunkt :

	

Umwelt-
schutz, Kandidatin für die
Bezirksvertretung Kirch-
hellen .

Dagmar Gerber
Kandidatin für
Kirchh : Mitte
39 J ., Sozialarbeiterin,
Tel . 96227
Schwerpunkt: Integration
von Behinderten, beson-
ders die Unterstützung von
Elterninitiativen.

Waltraud Wolters
Kandidatin für
Batenbrock
63 J ., Hausfrau, Tel . 21268
Schwerpunkt : Beratung
von hilfesuchenden Bür-
gern, insbesondere bei so-
zialen Problemen .

Jürgen Schäfers
Kandidat für Holthausen
30 J., Einzelhandelskaufm .,
Tel . 44040
Schwerpunkt:

	

Gewerk-
schaftsarbeit in der HBV .

Ulrike Dünner
Kandidatin für
Feldhausen/Ekel
35 J ., Sozialpädagogin,
Tel . 2 88 36
Schwerpunkt: flächendek-
kende, ganztägige Kinder-
betreuung in Tagesstätten
und Horten .

Darum. DKP
wählen!"





Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Konzept für Jugendmusikschule im Rat vorgelegt

Was lange währt , ,,~-.. .'

	

_,_. :?~ •̀!.y~ .

Ab 1990 soll es losgehen. Bottrop erhält als letzte
Stadt im Ruhrgebiet eine Jugendmusikschule . Die
Verwaltung legte jetzt den Mitgliedern des Kulturaus-
schusses ein Konzept vor, die dieser nach dem Willen
der SPD, CDU und GAL ohne Diskussion verabschie-
den wollte .
Doch DKP-Ratsherr

Heinz Czymek legte
durch einige kritische Ar-
gumente die Finger auf
die Schwachpunkte des
Konzeptes. Positiv zu ver-
merken ist der frühzeiti-
ge Beginn der „Musikali-
schen Früherziehung" .
Hier soll Musik für Kin-
der ganzheitlich erfahr-
bar gemacht werden und
bezieht daher Bewegung,
Tanz, Malen, bildneri-
sches Gestalten und sze-
nisches Darstellen mit

Bei den Anwohnern des Trapez' gibt es Unzufriedenheit mit der Gestaltung des
Innenhofes. Die bloße Entfernung einiger Klettergerüste und Tischtennisplatten,
sowie die Aufstellung eines Schildes „Ballspielen verboten", ist ihnen zu wenig .
Vielmehr reichen die Vorstellungen der Anwohner zur Gestaltung des Trapez-In-
nenhofes von der (teilweisen) Begrünung des Platzes und der Einrichtung von
Ruhezonen bis zur Schaffung von besseren Spielmöglichkeiten für Kinder .
Statt Verbotsschilder aufzustellen, sollte die Stadt einen Ideenwettbewerb aus-
schreiben, in dem die Bedürfnisse der Anwohner berücksichtigt sind .

Gertrud Odrozek,
Telefon 684055

Motto : „Geld stinkt nicht"

Hypo-Bank völlig ohne Skrupel
.Die Bayerische Hypo-

theken- und Wechsel-
Bank (Abkürzung : Hypo-
Bank) mit Sitz der Zen-
trale in München gehört
zu den großen und ein-
flußreichen Hypotheken-
Banken der Bundesrepu-
blik .
Sie gehört zur Finanz-

gruppe der Allianz AG
Holding und ist dort
schwerpunktmäßig für

ein. Positiv zu vermerken
ist die dezentrale Ansied-
1.ung dieser Angebote in
fast allen Stadtteilen .
Auch die perspektivisch
angelegte Ausrichtung,
nicht nur auf Kinder, be-
grüßte Heinz Czymek .
Nicht einverstanden er-
klärte er sich im Namen
der DKP-Ratsfraktion
mit der angestrebten Ge-
bührenordnung . Hier
müssen eindeutig soziale
Belange mit berücksich-
tigt werden . Das gilt auch

den Immobilienbereich
zuständig .
Immer wieder sorgte

die Hypo-Bank für negati-
ve Schlagzeilen, so z . B .
beim Konkurs der renom-
mierten Spielzeugfirma
Carrera aus Fürth, wo sie
ihre Hand im Spiel hatte .
Der Stern schrieb vor
zwei Jahren : „Selbst in
Bankkreisen erregte die
für die Hypo typische Mi-

für die Anschaffung von
Musikinstrumenten . Er-
mäßigungen für Arbeits-
lose, Sozialhilfeempfän-
ger, kinderreiche Fami-
lien sind durchzusetzen .
Eine ideale Ausstattung
mit Instrumenten zur
Ausleihe an die eben ge-
nannten Personengrup-
pen könnte das Angebot
der Jugendmusikschule
für alle erschwinglich ma-
chen .
Die DKP stimmte dann

auch mit den anderen
Fraktionen für die Errich-
tung der Jugendmusik-
schule .

Herbert Schröer,
Telefon 42293

schung aus Arroganz,
Rechthaberei und Schlit±-
ohrigkeit Aufsehen ."
Nach dem Motto „Geld
stinkt nicht" streichen
sich bisher die Aktionäre,
allen voran die Allianz,
die Profite ein . Für 1988
schüttete die Bank je Ak-
tie eine Dividende von 25
Prozent aus .

Norbert Schäfers,
Telefon 28836

Seite 7

SPD-Ratsherr Paul Helbig (Mitte) über Sinn und
Zweck seiner Tätigkeit im Bottroper Stadtrat .

. . . Reisen . . . Reisen . . .
Kuba 2 Wo HP/Flug ab 1726,- DM
Mexiko 2 Wo Ü/Flug ab 1847,- DM
Ägypten 2 Wo HP/Flug ab 1474,- DM
Kenia 2 Wo HP/Flug ab 1529,- DM
Sri Lanka

	

2 Wo HP/Flug

	

ab 1429,- DM

weitere Angebote : Thailand, Malediven etc .

Geplant : Moskau-Leningrad, 3. 12 .-10 . 12. 1989, ab
Bottrop, Bus/Flug/VP/Programm 1060,- DM
Sibirien/Mittelasien, Gruppenreise, Mai '90,
VP, ab Bottrop ca. 2360,- DM
Kuba, Rundreise und Erholung, März '90, 2
Wo, VP/HP, Flug, 2698,- DM

Information : Telefon (02041) 23441

Neulich im Rathaus
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Untertunnelung B 224 :

Strehl wurde widerlegt
Der Ausbau der B 224 zur Autobahn 52 bleibt weiterhin

ein Thema. Landtagsabgeordneter Klaus Strehl (SPD) be-
reicherte die Diskussion nun mit einigen falschen und
unwahren Behauptungen, die einfach Wahlpolemik sind .

Wie berichtet, hatte die
DKP-Fraktion den Vor-
schlag gemacht, die Straße
in eine Tieflage zu bringen
und mit einer Abdeckung
zu versehen, Auf diese Wei-
se könnte das Stinnes-
Wäldchen erhalten bleiben
und die Lärm- und Abgas-
belästigung für die Anwoh-
ner/innen bliebe auf ein er-
trägliches Maß beschränkt .
89 direkt betroffene An-
wohner/innen unterstütz-
ten diesen Vorschlag mit

ihrer Unterschrift. Diese
Unterschriften sollten
Herrn Strehl in seiner Ei-
genschaft als Landtagsab-
geordneter und Vorsitzen-
dem des Planungsaus-
schusses übergeben wer-
den. Er erklärte sich nur
widerwillig zur Annahme
der Unterschriften bereit
und lehnte eine Unterstüt-
zung der Bürgerforderun-
gen ab . Dabei ließ er erken-
nen, daß er sich mit der
Thematik B 224 nicht

gut. bannen Sie Bottrop?

ernsthaft beschäftigt hat .
Ohne irgendeinen Beweis
stellte er in der Presse die
Behauptung auf, ein Tun-
nel für die B 224 würde den
Abriß von 23 Häusern er-
fordern und einen Eingriff
in das Schul- und Sport-
platzgelände bedeuten .
Beide Behauptungen sind
nicht belegbar . Man kann
sich des Eindrucks nicht
erwehren, daß Herr Strehl
lieber Wahlkampfstreit
und Arroganz demon-
striert, als mit Bürgerinter-
essen vernünftig umzuge-
hen .
Heinz Czymek,
Telefon 32718

Liebe

	

Leserinnen,
liebe Leser!
Unser letztes Such-
bild zeigte die Arche
Noah an der Grüne-
waldstraße. Den er-
sten Preis gewann
Gisela Wojtek, Am
Kirchschemmsbach
9, 4250 Bottrop .

Wissen Sie, wo die-
ses Bild entstanden
ist? Die richtige Lö-
sung bis zum 11 . 10 .
einsenden an die
DKP, Redaktion NOTI-
ZEN, Horster Straße
88, 4250 Bottrop.

Düppelstraße: Erster Schritt
Endlich tut sich was in dem es in diesem Jahr zu

Sachen Verkehrssicher- einem tödlichen Unfall
heit im Bereich Düppel- gekommen war, nahmen
straße/Förenkamp. Nach- die Anwohner ihre Inter-

essen in die eigene Hand .
Es wurde ein Bürgerko-
mitee gegründet. Die
DKP half u . a. mit sachli-
cher Beratung .
In mehreren Versamm-

lungen arbeitete das Ko-
mitee die Idee einer Ver-
kehrsberuhigung auch
durch die Einrichtung
von Einbahnstraßenrege-
lungen aus . Die Verwal-
tung der Stadt bearbeite-
te diese Idee weiter, und
schließlich wurde das
ganze Konzept im Ver-
kehrsausschuß beschlos-
sen . Blumenkübel und
Parkbuchten werden als
Tempobremsen

	

einge-
baut .
Herbert Dibowski,
Telefon 33855

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Vor Ort trugen sich die Bürgerinnen und Bürger in die
Unterschriftenliste für eine Untertunnelung der B 224
ein .

Frauen in Parteien
Mehr als 50 Prozent der Bottroper Wahlberechtigten

sind Frauen . In mehreren Podiumsdiskussionen des
DPWV konnte überprüft werden, was die Parteien den
Frauen inhaltlich und personell zu bieten haben .
Mit Abstand am schlechtesten kam dabei die CDU

weg. Sie brachte zur Diskussion um Frauenpolitik nur
Männer mit. Frauen haben in dieser Partei nicht viel
zu sagen: Von allen, die sich um Mandate bewerben,
sind ganze 19,7 Prozent Frauen, bei den Wahlkreiskan-
didaten sogar nur zehn Prozent . Die SPD hat im
Schnitt 27,7 Prozent Frauen aufgestellt, die Grünen im-
merhin 40 Prozent . Am höchsten ist der Anteil bei der
DKP mit 51,1 Prozent . Auch inhaltlich haben SPD und
CDU den Frauen außer allgemeinen Phrasen nicht viel
zu bieten. Für ein Frauenhaus setzen sich nur DKP
und Grüne ein, die SPD lehnt es ausdrücklich ab, und
die CDU unterstützt angeblich das Anliegen, will aber
kein Geld dafür bereitstellen . Die personelle Verstär-
kung der Gleichstellungsstelle wird ausschließlich von
der DKP gefordert.

Rheinbabenstraße
Die Verkehrsberuhigung an der Rheinbabenstraße

soll nach dem Willen der SPD nun doch nicht kommen .
Nachdem die SPD im Verkehrsausschuß einen ver-
nünftigen Vorschlag verwässert hatte, ging die Mehr-
heitsfraktion in der Bezirksvertretung Mitte noch ei-
nen Schritt weiter: sie lehnte die geplante Aufstellung
von Diagonalsperren ganz ab und beschloß, nur „Tem-
po-30"-Schilder aufzustellen . Damit bliebe die Rheinba-
benstraße für den Durchgangsverkehr offen, und an
Tempo 30 hält sich erfahrungsgemäß kein Autofahrer .
Mit der Arroganz der Macht verfolgte die SPD nun fol-
gende Strategie : eine erneute Diskussion über das
Thema vertagt man auf die Zeit nach der Kommunal-
wahl. Dann löst man den Verkehrsausschuß auf, so
daß die Bürger keinerlei Mitspracherecht mehr haben,
und fegt die berechtigten Bürgerforderungen mit Stim-
menmehrheit vom Tisch . Bleibt die Frage, für wie blöd
hält die SPD eigentlich die Bevölkerung?
Martina Peukert,
Telefon 688906

Nächste UZ-Notizen :
21 . Oktober 1989
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